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aus wenigen Teilen und sind durch schlichte Addition zu 
höheren Leistungen zusammenzuschalten. 

Diese Effizienz der erneuerbaren Energiequellen 
schlägt sich bereits in den Stromgestehungskosten nieder. 
Selbst im nicht so sonnigen Deutschland liegt die Photo-
voltaik an der Spitze, während die alten Kohle- und Kern-
kraftwerke wesentlich höhere Gestehungskosten haben. 
Zudem gilt es, auch die Kosten der Endlagerung hoch-
radioaktiver Abfälle in einer  Gesamtkostenrechnung zu 
berücksichtigen. 

Aufgrund dieser Kombination aus physikalischer Effi-
zienz und Wirtschaftlichkeit werden die erneuerbaren 
Ener gien als Durchbruchs innovation den Energiemarkt 

der Zukunft bestimmen. 
Photo voltaik ist eine ver-
gleichsweise einfache Tech-
nologie, Kernkraftwerke sind 
hochkomplex, was auch für 
zukünftige Fusionskraftwerke 
gelten wird.

Zu guter Letzt ist der 
Handlungsbedarf beim Klima schutz so dringend, dass 
wir nicht auf zukünftige Kernkraftwerke warten können, 
deren Planung, Genehmigung, Konstruktion und Bau 
mindes tens 15 Jahre brauchen, wie es die neugebauten 
Kernkraftwerke in Frankreich, Groß britannien oder 
Tschechien zeigen. Ihre Kosten sind explodiert, und ihr 
Bau hat sich über 15 Jahre verzögert. 

Summa summarum ist die Kernkraft ein Irrweg. Die 
Zukunft wird von günstigen und einfachen Energie-
versorgungstechnologien beherrscht. Die Geschwin-
digkeit des Siegeszugs erneuerbarer Energien zeigt sich 
bereits in China. Wenden wir uns deshalb lieber der 
Forschung an effektiven Batteriespeichern und intelli-
genten Stromnetzen zu, die wir als wichtigen Bestandteil 
einer erfolgreichen Ener giewende viel dringlicher brau-
chen, und beenden Diskussionen über alte Konzepte von 
Wärmekraftmaschinen.

Die unter der Rubrik „Meinung“ veröffentlichten Texte 
geben nicht in jedem Fall die Meinung der DPG wieder.

D eutschland befindet sich mitten in der Energiewende. 
Bereits jetzt stammt mehr als die Hälfte des produ-

zierten elektrischen Stroms aus erneuerbaren Energie-
quellen wie Photovoltaik und Windkraft. 2024 wurde mit 
gut 285 Terawattstunden (55 %) noch nie zuvor so viel 
Strom nachhaltig produziert. Zugleich sank die Menge  
an Strom, die aus CO2 emittierenden fossilen Ener gie-
trägern gewonnen wurde, auf das Niveau der 1950er-
Jahre. Um  Klimaneutralität zu erreichen, müsste dieser 
positive Trend weitergehen, zumal Strom nur 15 Prozent 
unseres gesamten Energieverbrauchs darstellt. Der Rest 
wird noch überwiegend für Wärme und Mobilität über 
Verbrennungsmotoren verbrannt – hier sitzt also das 
Hauptproblem.

Wie passt die Forderung nach Kernkraftwerken in 
diese  Perspektive? Der Energiemarkt der Zukunft, geprägt 
durch die Vielzahl erneuerbarer Energiequellen, benö tigt 
hoch effiziente, variabel einsetzbare Kraftwerkstypen, die 
sporadische Erzeugungs lücken (Dunkelheit und Wind-
flauten) schnell ausgleichen können und schnell wieder 
aus dem Energiesystem her auszunehmen sind. Kernkraft-
werke eignen sich dafür nicht: Sie sind nur sehr langsam 
regelbar in ihrer Leistung und müssen aufgrund ihrer 
hohen Investitionskosten in 
zweistelliger Milliarden höhe 
rund um die Uhr das ganze 
Jahr durchlaufen. 

Auch gibt es grundlegen-
dere Argumente gegen diese 
Art der Energieumwandlung, 
denn bei Kernkraftwerken 
handelt es sich um Wärmekraftmaschinen, die grundsätz-
lich nicht die freigesetzte Wärme mit sehr hoher Tempe-
ratur – also nach Clausius mit geringer Entro pie – direkt 
in elektrische Energie verwandeln können. Sie  müssen 
gekühlt werden, um nutzbare Energie bereitzustellen, 
und das braucht viel Abwärme. Dafür sind große Mengen 
Kühlwasser notwendig, was in Zeiten sich zuspitzender 
globaler Erwärmung – und zunehmender  Trockenheit – 
hoch problematisch ist.  

Die Photovoltaik nutzt dagegen den Photoeffekt: Hier 
wird ohne nennenswerte Wärmeentwicklung die Ener-
gie der Sonnenstrahlung direkt in elektrische Energie 
umgewandelt. Sie braucht keine Kühlung, ist wesentlich 
billiger  in den Stromgestehungskosten und effizienter als 
jede Wärmekraftmaschine. Heute kommerziell verfügbar 
sind Solarmodule mit mehr als 20 Prozent Wirkungsgrad, 
im Labor sind schon fast 50 Prozent möglich, theoretisch 
geht es bis zu 70 Prozent. Auch ist Photovoltaik preis-
wert und skalierbar. Die Einzelkomponenten bestehen 
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